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Staatsverwaltung und Verwaltungskoſten. 


Man hört bei uns manchmal darüber reden, wie viel doch 
eine Staatsverwaltung koſte, und man iſt dabei leicht geneigt, zu 
glauben, daß bei uns das meiſte Geld für Beamten aller 
Grade ausgegeben werde. Wer die Verhältntſſe in anderen euro: 
pätſchen Gropftaaten kennt, der wird nun freilich zu ganz anderen 
Reſultaten kommen, er erkennt, daß das deutſche Reich am ſpar⸗ 
ſamſten unter allen Großſtaaten wirthſchaftet und daß auch in 
den einzelnen deutſchen Bundesſtaaten kein Luxus mit hohen 
Verwaltungskoſten betrieben wird, Da häufig das republitaniſche 
Frankreich dem monarchiſchen Deutſchland in dieſer Beziehung 
gegenübergeſtellt wird, jo mag vor Allem hierauf Rückſicht 
9 Pra a 

er Präſident der franzöſiſchen Republik bezieht nicht blos 
Gehalt, Reiſe⸗ und Repräſentationsgelder von zujammeu über 
einer Million Fres., er hat umſonſt auch die geſammte Einrichtung 
im Pariſer Elyſee Palaſt, ſowie in feiner Sdmmer⸗Reſidenz, dem 
Schloſſe von Fontainableau. Alles, was der Präſident in dieſen 
Räumen bergeftellt zu ſehen wünſcht, was er an Bedarfsartikeln 
gebraucht, wird vom Staate bezahlt, und die Ausgaben für dieſe 
Zwecke kommen im Durchſchnitt den baaren Zuwendungen min⸗ 
deſtens gleich. Die franzöſiſchen Min iſter erhalten beim Nieder: 
legen ihres Amtes keinerlei Penſion, aber außer ihrem hohen 
Gehalt haben fie für ſich, wie für ihre persönliche Umgebung und 


ihre Dienerſchaft Alles frei. Ein franzöſiſcher Miniſter kommt 


der Republik Frankreich im Jahre wohl auf 200 000 Fres. zu 
ſtehen, denn dieſe Freilieferung wird von den Angeſtellten und 
Dienern im Miniſterhotel weidlich ausgebeutet. Die Präſidenten 
der beiden franzöſiſchen Kammern erhalten neben vollſtändig 
eingerichteter Wohnung ein Jahresgehalt von 75 000 Frcs., jeder 
Abgeordnete hat ein feſtes Jahresgehalt von 9000 Frcs., jo 
daß allein die Unkoſten für das Parlament ſich auf jährlich etwa 
15 Millionen belaufen. Das Stärkſte wird aber erſt im Be⸗ 
amtenthum geleiſtet. Da die herrſchende Partei ihre einfluß⸗ 
reichen und amtsbuugrigen Mitglieder befriedigen muß, fo iſt ein 


Anebenbürtig. 
Noman von H. von Ziegler. 
(Nachdruck verboten.) 
(44. Fortſetzung.) 

„Alles wegen jener hübſchen, kleinen Schauspielerin, Graf!“ 
Lächelnd, drohend erhob ſie den Finger. „Sollten Sie wohl auch 
gar in deren Netze gefallen ſein?“ 

Da fuhr Wildenſtein empor, dunkle Gluth färbte fein Antlitz. 
jeine Augen flammten, und er ſagte drohend: 

„Sie ſprachen von — meiner Nichte, Frau Fürſtin, ich muß 
ſehr bitten, fid, zu mäßigen in Ihren Aeußerungen, ſonß könnte 
ich Veranlaſſung nehmen, ein geſälſchtes Billet hervorzuziehen, 
welches eine gewiſſe Dame nach meiner Handſchrift anfertigte.“ 

Die elegante Dame ward kreideweiß und verlor momentan 
alle Faſſung; ohne ihn nur noch einmal anzuſehen, rauſchte ſie 
Es ſcheu umherſpähend, ob auch Niemand dieſe Drohung 

t. 
den JErbarmliche Schlange.“ murmelte Graf Wildenſtein zwiſchen 
Er Zähnen, „und fie meinte ich einſt zu lieben! Wie glücklich 
50 ich, daß fie mich ſchon damals betrog, und mich um Fürſt 

ore cu's willen einſt verſchmähte. Was wäre ich an ihrer Seite 


geworden!“ 
Der Vorhang flog zum letzten Male in die Höhe, das lieb⸗ 
— 5 der vorangegangenen Bilder zeigte ſich den Zuſchauern; 
. Shen ſchlief zwiſchen Roſen und Winden ihren tiefen 
= veſchlal. Die Bühne, ein durch eingeſchobene Couliſſenwände 
— em Hauptſaale verbundener und nun durch den Vorhang 
5 nzender Raum ſtellte ein Bodenkämmerlein dar, in dem das 
5 gehen, die böje Spindel noch in den Händen, welche fie 
100 — äfert, auf einem Schemel ſitzt, das lockige Köpfchen in 
—5 — geſtützt, im Schlummer lächelnd. Und durch all die 
e und Zweige ſchaute ihr gegenüber ein hübſches, neu⸗ 
Bräu Junglingsgeſicht mit dlitzenden Augen, der Retter und 
wech gam kam ins Zauberſchloß, um ſein holdes Lieb zu 


u 
en. 
ein Dornröschen,“ murmelte Hohenthal, an des 


Grasen c. 
tel Seite trelend, „fe iſt die verkörperte Anmuth und 


Grazie!“ 
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Mittwoch, den 31. Juli 


Beamtenheer von geradezu unheimlichem Umfange entſtanden. 
Unter dem letzten Kaiſerreich gab es in Frankreich noch nicht 
40000 Beamte, die ſich durchaus nicht zu Tode arbeiteten. 
Heute hat die Republik etwa 83 000 Beamte, die pro Jahr über 
500 Millionen Gehalt beziehen und ſammtlich Penſionsberechtigung 
baben. ie jeder Miniſter ohne Weiteres ihm befreundete oder 
nah ſtehende Perſonen mit in fein Amt übernimmt, jo find in 
die Stellen der allgemeinen Staatsverwaltung unendlich viel 
Leute eingeröck⸗, die für ihr Geld eigentlich nichts thun. Selbſt 
wenn mon bei uns die Civilliſten der deutſchen Fürſten einrechnet, 
kommt nicht entfernt die koloſſale Summe der Verwaltungs koſten 
h raus, die man im Lande der „Freiheit und Gleichheit und 
Brüderlichkeit“ zum Beſten nimmerſatter Parteigänger verwendet. 
Zu den komplizierteſten Verwaltungen gehört die 
engliſche und auch zu den koſtſpieligſten. Von deutſchen 
Miniſtern erhalten nur der Reichskanzler, ſowie die Staatsſekre 
täre des Inneren und Aeußeren Gehälter von 50000 Mark und 
darüber In London erhalten die Miniſter zum Theil das 
Doppelte dieſer Summe, zum Theil das Dreifache. Gehälter 
von 36000 Mark im Jahr, wie fie die preußiſchen Miniſter 
baben würden in London nur ein Lächeln hervorrufen. Die 
Beamtenzahl in London iſt nicht jo groß, wie diejenige in 
Frankreich, aber immer noch erheblich größer, als in Deutſchland. 
Enolend zahlt auch feinen Vertretern im Vuslande die höchſten 
Gehälter, wie denn die deulſchen Bolſchafter und Geſandten unter 
den Vertretern aller Großmächte am niedrigſten bezahlt find. In 
Oeſterre ich Ungarn wirthſchafſtet man im Omblick auf die 
Staatsfinanzen nicht allzureichlich, immerhin giebt es dort genug 
Sinefuren, wie wir fie im deutſchen Reiche nicht kennen, wo zum 
Amt auch Wiſſen und Kenntniſſe gehören und nicht einfach der 
Grundſatz gilt, daß das Amt auch Verſtand bringe. Die 
italieniſchen Miniſtergehälter find recht mäßige, aber es 
giebt dort auch Nebenbezüge, die ſehr ſtark an Frankreich er: 
innern Der vor mehreren Jahren vorgekommene Fall iſt noch 
unvergeſſen, daß ein Elſenbahnminiſter ſeine Hochzeits reiſe dem 
Staate als Bifitations- und Inſpektionsreiſe liquidirte, und dabei 
auch die Reiſetoilette ſeiner jungen Frau mit aufnotierte. Dar⸗ 
über iſt dann viel gelacht und geſpöttelt worden, aber gegen 
Damen ſoll man nun mal galant ſein, beſonders, wenn es, wie 
in dieſem Falle, eine hübſche iſt, und ſo hat man die Sache auf 
ſich beruhen laſſen. Aehnliche Geſchichten werden wohl auch heute 
noch paſſieren. Ein Krebsübel in Italien und ein Leiden für die 
wenig feſten Finanzen tft aber das Beamtenheer, das verhältniß⸗ 
mäßig beinahe noch ſtärker iſt, wie das franzöſiſche. In der 
italieniſchen Staatsverwaltung ſitzt eine entſetzliche Maſſe von 
Nichtsthuern, jeder Parteigänger mit einigem Rednertalent glaubt 
eine Antwartſchaft auf eine Beamtenſtelle zu haben. Die italieni⸗ 
ſchen Miniſter, die kein eigenes Vermögen haben, ſind allerdings, 
das mag wiederholt ſein, nicht auf Roſen gebettet. 
Verhältnißmäßig am wenigſten für feine Beamten giebt 
der ruſſiſche Staat aus; die unteren Beamten beſonders 
werden ganz jammervoll bezahlt; aber ihr Gewiſſen iſt bekanntlich 
weit, wenn es ſich um Trinkgelder und Geſchenke handelt, und 
vorzüglich die Beamten, deren Entſcheidungen und Beſchlüſſe für 


an ihn? 

Unter brauſendem Beifallruf ſenkte ſich der Vorhang, aber 
das nicht enden wollende Händeklatſchen verurſachte, daß man ihn 
abermals emporzog. Es war Alles ſo wie vorhin, nur Wilden⸗ 
ſtein's ſcharfes Auge bemerkte etwas Außergewöhnliches. Er war 
plötzlich todtenbleich und ſchritt haſtig vorwärts — im ſelben 
Moment, als drüben von der Bühne her ein Schrei des Ent⸗ 
ſetzens hörbar wurde: „Es brennt! Feuer! Feuer!“ Eines der 
ſeuwärts dem Beſchauer unſichtbaren Lichter war hinabgeſtürzt 
und — auf die Gazewolken von Dornröschens Gewand. 

Eine zuckende Bewegung des jungen Mädchens, Nora ſprang 
empor und lief in Todesangſt dem Saale zu, in dein das Publikum 
ſich defand. 

„Um Gotteswillen nicht laufen! Niederwerſen“, ſchrieen 
entiegte Stimmen, — einige Damen fielen in Ohnmacht oder 
wichen ſcheu zurück vor dem in Flammen ſtehenden Dornen⸗ 
röschen. 

Aber ihre angſtvollen Augen hatten ſchon den gehunden, von 
dem ſie Hilfe in Todesgefahr erwartete. „Rudolf!“ kam es noch 
über die zitternden Lippen, dann ſank ſie ohnmächtig in Graf 
Wildenſteins Arme, der ſie feſt umſchloß, um dadurch die züngeln⸗ 
den Flammen zu erſticken. 

„Einen Teppich, eine Decke, um Gottes Barmherzigkeit willen“, 
ſtieß er athemlos hervor und gleich darauf hatte er die Geliebte 
umhüllt, die Flammen verlöſchten, doch leblos lag Nora in ſeinen 
Armen. 

Da hob er die zarte Geſtalt wie eine Feder empor und 
trug ſie hinweg aus dem Saal, aus den Augen der ſie neugierig 
umringenden Geſellſchaft. In einem kleinen, entlegenen Boudoir 
legte er fie nieder und kniete vor ihr, das füße Geſicht 
mit Küſſen bedeckend und mit tauſend Schmeichelworten fie ins 
Leben zurückrufend. 

„Nora, mein Liebling, wach auf. ich bin bei Dir und ich 
will Dich nicht verlaſſen, denn ich habe Dich mir gerettet! 
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die Bevölkerung von Wichtigkeit find, verſtehen es ſchon, dem 
Publikum Abgaben aufzuerlegen, daß dieſem die Augen übergehen. 
Mancher Privatmann hat darüber ſchon Beſchwerde geführt, aber 
geholfen hat dieſelbe faſt nie, und beſſer iſt es keinesfalls 
geworden, auch wenn einmal ein Amtswechſel eintrat Es muß 
alſo doch bezahlt werden, und ſind die direkten Bezüge der Be⸗ 
amten nicht ſo groß, die indirekten ſind um ſo erheblicher. 

Vor Allem hat aber das deutſche Reich noch eine Einrichtung 
wie ſie in der Strenge ſicherer Pflichterfüllung kein an de rer 
europäiſch er Staat beſitzt, und dieſe Einrichtung iſt der 
Rechnungshof des deutſchen Reiches. Da kann auch nicht ein 
einziger Pfennig ausgegeben werden, der nicht geſetzlich begründet 
iſt, ohne daß er nicht vom Rechnungshofe moniert würde. Wir 
haben im deulſchen Reichstage Kritiker, deren Kritik nichts entgeht. 
Aber über den Rechnungshof des Reiches hat noch Niemand ein 
Wort zu ſagen gewagt. Und ſtrenge Rechnung iſt die Grundlage 
aller einſichtigen und ſparſamen Verwaltung. 


— — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Juli. 


Wie aus Wilhelmshaven berichtet wird, trifft der Kaiſer 
auf der Rückreiſe von England am 18. Auguſt dort ein. 

Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich, die jetzt 
bekanntlich, nach dreiwöchigem Aufenthalt im Inſelhotel zu 
Konſtanz, von dort in Begleitung ihrer Gouverneure wieder 
nach Potsdam zurückgekehrt find, haben, wie heute der „Reichs⸗ 
anzeiger“ meldet, von Konſtanz Aus flüge nach Mainau, Meers⸗ 
burg, Ueberlingen, Friedrichshafen, Bregenz. Reichenau, Arenaberg 
und Hohentwiel unternommen. Außerdem haben ſie auf der 
Rückreiſe am Sonntag noch, wie ſchon mitgetheilt, unter 
Herr des Fürſten Hohenzollern die Stammburg Hohenzollern 

eſucht. 

Ueber den kurzen Aufenthalt des Fürſten Ferdinand 
von Bulgarien in Koburg wird berichtet: In Koburg hat 
am 26. Juli Peinzeſſin Clementine mit dem Fürſten Ferdi ⸗ 
nand und deſſen Gemahlin eine Gedächtnißfeier um ihren 1881 
verſtorbenen Gemahl, den Prinzen Auguſt von Koburg gehalten. 
Dieſer Feier wohnte zwar die verwittweie Herzogin Alexandrine, 
aber nicht ein Glied der regierenden herzoglichen Familie bei; 
ſie ließ ſich jedoch durch den Oberhofmarſchall Prinzen Ratibor 
die geh. Räthe v. Katehodt und v. Wittken vertreten. 

Landwirthſchaſtsminiſter v. Hammerſtein, der augenblick⸗ 
lich die Provinz Schleswig ⸗Holſtein bereiſt, hat eine Einladung 
des Fabrikanten Mohr in Hamburg zur Beſichtigung von deſſen 
Margarinefabrik angenommen. Der Beſuch ſoll gelegentlich 
der Rückreiſe nach Berlin erfolgen. 

Hanbelsminiſter v. Berlepſch ſoll dem Landesökonomierath 
v. Mendel⸗Steinfels aus Privatmitteln 1000 Mk. zur Verfügung 
geftelt haben, damit derſelbe in einigen Orten Thüringens, wo 
der Flachsbau ſich noch etwas erhalten hat, Verſuche anſtellen 
laſſe hinſichtlich der zweckmäßigſten und erfolg reichſten Kultur⸗ 
und Düngungsmethoden der Flachspflanze. Die durch dieſe 
Verſuche gewonnene Ernte fol dann dem neuen Röͤſtw erfahren 
—— nn — —. . — — ¼—¼ nn — 


Du biſt mein, meine liebe Braut, die Herrin des Wildenſtein's, 
wache auf!“ 

Nur zu raſch verflogen dieſe Augenblicke eines glückſeligen 
Taumels, die rauhe Wirklichkeit trat in ihr Recht und als 
Nora die ſchönen Augen aufſchlug, als ſie lächelnd und erröthend 
den Namen des heißgeliebten Mannes ſtammelte, da ertönten 
Ac langjame Männerſchritte und lauſchend hob fie das 

öpfchen. 

„Der Papa kommt,“ flüſterte fie entſetzt. 

„Ich bleibe,“ antwortete der Graf feſt und noch einmal 
glitt ſeine Hand liebkoſend über ihr Haar, „meinſt Du, ich hätte 
keinen Muth, ihm zu ſagen, daß ich Dich liebe? Sei getroſt 
meine Nora, ich laſſe nimmer von Dir.“ 

Und dann ſtand der ehemalige Sänger finſter drohend vor 
dem Grafen, der undewegt an Nora's Rugebett ſtehen blieb und 
die Anrede des Eintretenden erwartete, 

„Sie haben meiner Tochter das Leben gerettet, Graf 
Wildenſtein,“ begann Stetten langſam, „und ich danke Ihnen 
dafür. Zuzleich aber bitte ich Sie, ſich zurückzuziehen, da — 
mein Kind ſich nach Hauſe begeben muß; der Schreck hat Nora 
ſehr angegriffen.“ 

„Ich gehe nicht eher, ehe Sie mir das Mädchen, welches ich 
gerettet, zu eigen geben: ich bitte um Nora's Hand.“ 

Stetten richtete ſich hoch auf, er ſah ſehr bleich aus. 

„Nein,“ rief der Sänger zornig, „das Mädchen wird nicht 
Ihre, das Band bleibt zerriſſen zwiſchen dem Wil denſtein und 
ſeinen Herren und der Familie des bürgerlichen Sängers und 
ich ſchwöre mit einem furchtbaren Eide —“ 

Da legte ſich eine kalte Hand ſchwer auf den Arm des 
erregten Mannes und des Barons Stimme klang fren; und 
drohend an ſein Ohr: 

„Nicht weiter, Stetten, der Schwur könnte Sie eines Tages 
gereuen, edle Herzen, die zu einander gehören reißt keine menſch- 
liche Härte auseinander. Das baben Sie ſelbſt erfahren, und 
ſollten Gottes Gebot, welches ſich am ſchönſten in der Liebe 
* 1 N bei dieſer M 

tetten taumelte eſer Mahnung Hohenthals förmli 
zurück und ſenkte den Blick zu Boden. 0 Hepeuthale f 0 
(Schluß folgt.) 


im Abgeordnetenhauſe ſ. Z. 


der deutſchen Geſandtſchaft in 
Pleſſen, iſt zur Dispofition 
geſtellt worden. 


Kolonialdirektor Kayſer hat am Montag ſeinen 
Sommerurlaub angetreten und wird mit einem Poſtdampfer 
des Norddeutſchen Lloyd eine Fahrt von Hamburg um Europa 
herum nach Neapel machen. 

Den Feldwebeln Mutter und Witte in der Schutztruppe 

für Oſtafrika iſt das Militär Ehrenzeichen erſter Klaſſe verliehen 
worden. 

Generalfeldmarſchall v. Blumenthal vollendet am heutigen 
Dienſtag ſein 85. Lebensjahr. 

Kapitän z. S. Frhr. v. Bodenhauſen iſt von ſeiner 
Stellung als Oberwerftdirektor in Wilhelmshaven entbunden und 
zu ſeinem Nachfolger Kapitän z. S v. Schuckmann, bisher 
Kommandant des Schulſchiffes „Stoſch“ ernannt worden. 

Als Nachtrag zu den Druckſachen des Reichstages if 
der ſtenographiſche Bericht über die Verhandlungen der Kommiſſion 
erſchienen, welcher der Antrag Kanitz zur Vorberathung 
überwieſen war, nachdem die einzelnen Redner die Niederſchrift 
ihrer Reden durchgeſehen haben. Die Kommiſſionsberathung 
50 wegen Schluſſes der Seſſion bekanntlich nicht zum Ab⸗ 
chluß. 


unterworfen werden, welches 
beſprochen wurde. 

Der Marineattachee bei 
Rom, Korvettenkapitän v. 


Die vertrauliche Conferenz der maßgebenden Ver⸗ 
treter deutſcher Innungsverbände und Innungsausſchüſſe hat am 
Montag in Berlin begonnen. Die Regierung iſt durch die 
Geh. Räthe De. Sieffert und Wilhelmi, die größeren Städte 
Deutſchlands ſind durch Mitglieder der betreffenden Gewerbekammern 
vertreten. Zahlreiche Handwerksmeiſter aus allen Gegenden 
Deutſchlands nahmen gleichfalls an den Berathungen theil. Die 
Regierung hat der Conſerenz vier Vorlagen unterbreitet, welche 
die Organiſation des Handwerks, das Lehrlingsweſen, die Hand⸗ 
werkerkammern und den Meiſtertitel betreffen. Die Frage des 
Befähigungsnachweiſes wird nicht in Betracht 
kommen. Man erwartet die Annahme der Vorlage mit unweſent⸗ 
lichen Abänderungen. Für die Verhandlungen ſind zunächſt drei 
Tage in Ausſicht genommen. 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, hat der Bundesrath 
die nächſte Volkszählung auf Montag, den 2. Dezember 
anberaumt. 

Für Bayern ſteht das Erſcheinen der von dem Staats⸗ 
miniſterium des Innern im Einvernehmen mit den Staats⸗ 
miniſterien des Krieges und der Finanzen ausgearbeiteten Voll⸗ 
zugsvorſchriften unmittelbar bevor, wodurch der Geſchäftsgang 
zur Erlangung der in der jüngſten Reichstagsſeſſion bewilligten 
Reichsbeihilfe für die Feldzugs⸗In validen ge 
regelt wird. Man hofft, daß bei richtigem Vollzug der Beſtim⸗ 
mungen die bedürftigen Bewerber bis zum Herbſt in den Beſitz 
der Beihilfe werden gelangen können. In Preußen iſt dieſe 
Frage leider auch noch immer nich: geregelt. 

Für die Reichstagserſatzwahl in Dortmund ſtellten 
die Nationalliberalen wieder Herrn Möller als Kandidaten auf. 
Für die Erſatzwahl zum Reichstag in Oels⸗Wartenberg haben 
die Antijemiten den Redakteur Pu chſtein aufgeftellt. 


Ausland. 


Frankreich. Von den am Sonntag ſtattgehabten 1443 Generalraths⸗ 
wahlen ſind bis jetzt 1382 Reſultate bekannt. Gewählt wurden 1013 Re⸗ 
publikaner, 12 Sozialiſten, 226 Konſervative. 131 Stichwahlen haben 
ſtattzufinden. Die Republikaner gewinnen 101 und verlieren 19 Sitze. 
Alle Blätter konſtatiren, daß die Sozialiſten bei den Wahlen eine Nieder⸗ 
lage erlitten haben. 8 

England. Nur noch drei Wahlen ſind noch nicht erledigt: zwei in 
Irland, eine in Schottland. Die Vertheilung der Parteien iſt folgende: 
340 Konſervative, 70 Unioniſten, 174 Liberale, 12 Parnelliten, 69 Anti⸗ 
parnelliten, 2 Kandidaten der Arbeiterpartei. Die Regierung verfügt daher 
über eine glatte Majorität von 153 Stimmen. 

Spanien. Die „Gazeta de Madrid“ veröffentlicht ein Dekret, wodurch 
die Reſerve des Jahrgangs 1891 einberufen wird. — Eine amtliche Des 
peſche aus Manilla meldet: Die Mauren von Cabagan, Provinz Cagayan, 
hatten einen ſpaniſchen Poſten verrätheriſch überfallen, worauf die Kolonne 
des Generals am 17. Juli Rio Cabagan zerſtörte und dabei 16 Mauren 
tödtete. Auf ſpaniſcher Seite wurden 1 Kapitän und 5 Soldaten getödtet, 
gegen 40 Mann verwundet. 

Norwegen. Das Storthing lehnte die Bewilligung von 10000 
Kronen Tafelgelder für die norwegiſchen Miniſter in Stockholm mit 59 
egen 55 Stimmen ab; für die Staatsminiſter in Chriſtiania hatte der 

usſchuß Tafelgelder nicht beantragt. 

Rußland. Der Großfürſt⸗Thronfolger traf am Montag in Peters⸗ 
burg ein und wurde auf dem Bahnhofe von der Kaiſerinwittwe Marie 
und dem Geoßfürſten Michael Alexandrowitſch empfangen. Die Herrs 
ſchaften beſuchten das Grab Kaiſer Alexanders III. in der Peterpaulskirche 
und begaben ſich dann nach Peterhof. 

Vom Balkan. In Melnik wurde von den Aufſtändiſchen ein Putſch 
verſucht; die Einnahme dieſes Ortes durch die Aufſtändiſchen beſtätigt ſich 
jedoch bis jetzt nicht. Dabei wurde die Anwendung von Dynamit konſtatirt, 
was auf türkiſcher Seite Entrüſtung hervorgerufen hat. Bei der Bewegung 
der mazedoniſchen Banden tritt militäriſches Verſtändniß zu Tage; er» 


wieſener Maaßen jungiren einige bulgariſche Offiziere als Führer. — 


Die Einberufung der Redifs beſchränkt ſich auf die bisher ohne Garniſon 
geweſenen Städte Seres, Drama, Newrekop und Melnik. Dieſelbe iſt durch 
den Ueberfall auf Melnik veranlaßt. Die Geſammtzahl der Einberufenen 
beträgt 3300 Mann. In türkiſchen amtlichen Kreiſen wird nachdrücklichſt 
betont, daß die Einberufung lediglich den Zweck hat, die Einwohner dieſer 
Orte gegen etwaige Angriffe von Inſurgenten zu ſchützen und daß daher 
die Maßnahme einen ausſchließlich defenſiven jedweder Feindſeligkeit gegen 
Bulgarien entbehrenden Charakter trage. 


Preobinzial⸗Nachtichten. 


— Culmſee, 20. Juli. Der kaufmänniſche Verein hielt am Sonntag 
Nachmittag in der Villa nova eine Generalverſammlung ab. Aus der 
Vorſtandswahl gingen hervor die Herrn O. Schmurrals Vorſitzender, Henſel 
als Stellvertreter Lämmlein als Schriftführer, C. von Preetzmann als 
Kaſſierer, M. Jacobſohn und E. Bark als Beiſitzer. Zu Kaſſenreviſoren 
erwählte die gut beſuchte Verſammlung die Herren Dieſtel, Salomon und 
J. Jacobſohn. — Die Einſegnung in der hieſigen evang. Kirche findet am 
11. Auguſt ſtatt. 

— Culmer Stadtniederung, 28. Juli. In große Trauer wurde 
geſtern die Radatz'ſche Familie in Rathsgrund verſeßt. Der einzige Sohn 
war auf Schifffahrt in Wloclawek in Polen angekommen. Am 18. d. 
Mts. Abends wollte er einen kleinen Kahn nach dem hinteren Theil des 
Fahrzeuges bringen, glitt aus, fiel in den Strom und ertrank. — Der 
Dampfer „Danzig“ erlitt geſtern hinter Ehrenthal einen Bruch des 
Steuers. In Folge deſſen mußte er ankern, bis ihm von Thorn auf 
telegraphiſche Aufforderung hin ein Dampfer zu Hilfe geſandt wurde, der 
ihn nach ſeinem Fahrtziele ſchleppte. 

— Gollub, 29. Juli. Eine bemerkenswerthe Entſcheidung hat kürz⸗ 
lich die Strafkammer zu Strasburg getroffen, indem ſie einen hieſigen 
Gaſtwirth, der entgegen der Polizeiverordnung während der Zeit des 
öffentlichen Gottesdienſtes das Billardſpiel in ſeinem Lokale 
disldete, verurtheilte. Das hieſige Schöffengericht hatte ihn unter der 
Annahme, daß nur Inhaber von Schankwirthſchaften, nicht ſolche von 
Gaſtwirthſchaften, von der Verordnung betroffen würden, freigeſprochen. 

— Graudenz, 29. Juli. Die große Hitze, welche auch hier in den 
letzten Tagen herrſchte, hat leider ein Menſchenleben zum Opfer ge⸗ 
fordert. Der Hausbeſitzer Treichel, der erſt am Freitag als Hife la nd» 
briefträger am hieſigen Poſtamt eingeſtellt war, hatte am Sonnabend 
mit Briefen und Packeten Beſtellgänge ausgeführt. Gegen Abend in Kl. 
Tarpen angelangt, erbat er von einer Frau ein Glas Waſſer. Kaum hatte 
er dies getrunken und war 150 Schritte weit er als er e 
ſchlage getroſſen todt zu Boden ſank. — ftedbrieflich olgte 


Unteroffizier Berlin vom hieſigen 141. Infanterie⸗Regiment 
iſt in einer Stadtwaldſchonung bei Neuenburg als Leiche aufgefunden 
worden; er hat ſich mit einem Revolver l erſchoſſen. Die Leiche, welche 
in Folge vorgeſchrittener Verweſung ſchon unkenntlich geworden war, wurde 
an einem von B. an ſeine Mutter gerichteten Brief, der bei der Leiche 
gefunden wurde, erkannt. Am 28. Juli vor fünfundzwanzig Jahren 
traf in Graudenz auf der Feſtung der erſte Kriegsgefangene 
ein; ein Beamter der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin, welcher trotz zwei⸗ 
maliger Aufforderung, Preußen zu verlaſſen, heimlich in Berlin geblieben 
und dort erkannt worden war. 

— Dt. Eylau, 28. Juli. Ueber ein ſchreckliches Beiſpiel dafür, wie 
mancher Menſch durch grenzenloſe Rohheit ſeine Mitmenſchen für die 
ganze Zeit ihres Lebens zu ꝛiefbedauernswerthen Unglücklichen machen kann 
iſt von hier zu berichten. Im vergangenen Frühjahr wurde dem Bahn⸗ 
arbeiter Reetz von hier ein Auge ausgeſtoche n. Da die mit einem 
Meſſer herbeigeführte Verwundung recht tief war, geſellte ſich zu dem 
ſchrecklichen Uebel noch der Brand hinzu, welcher das andere Auge in 
Mitleidenſchaft zog und den R. ſchließlich veranlaſite, ſich zur Behandlung 
in eine Augenklinik zu begeben. Hier hatte das andere Auge nicht mehr 
gerettet werden können und vor einigen Tagen iſt dem Bedauernswerthen 
auch dieſes herausgenommen worden, ſo daß er jetzt vollſtändig blind iſt. 
Der Meſſerheld, ein Fleiſchergeſelle aus der Biſchofswerderer Umgegend, 
befindet ſich in Unterſuchungshaft. Der Erblindete ſteht in der Blüthe der 
Jahre und iſt jung verheirathet. — Ueber den hieſigen Ort iſt die 
Hunde ſperre verhängt, da hier ein Fall der Tollwuth feſtgeſtellt iſt. 

— Marienwerder, 29. Juli. Herr Brauereibeſitzer Rogalski hat fein 
in Roßgarten gelegenes Grundſtück für den Preis von 24 450 Mk. an 
Herrn Gutsbeſitzer Ehms in Schloß Mareeſe verkauft. 

— Flatow, 28. Juli. Die Kreisſparkaſſe hat an 12 Orten des 
Kreiſes Sparkaſſen⸗Rezepturen eingerichtet. Die Rezepturen ſind berechtigt 
Einlagen bis zur Höhe von 5000 Mk. in Empfang zu nehmen. 

— Pr. Stargard, 27. Juli. Ein ziemlich umfangreicher pr ä hi ſt o⸗ 
riſchſer Fund iſt hier in umittelbarer Nähe unſerer Stadt gemacht 
worden. Beim Umpflügen eines Feldes ſtießen die Ackerleute des Herrn 
Rittmeiſter Würtz in Adl. Stargard auf Steinplatten, unter denen ſich bei 
weiteren Nachforſchungen zwei gut erhaltene Steinkiſtengräber 
mit zahlreichen Urnen vorſanden. Die meiſten der vorgefundenen Urnen 
unter denen ſich auch mehrere Geſichtsurnen beſanden, ſind durch Herrn 
Würtz dem Danziger Provinzialmuſeum übergeben worden und die Ueber⸗ 
weiſung der übrigen Urnen ſteht in Ausſicht. 

— Neumark, 26. Juli. In unſerem ſonſt ſehr friedlichen Städtchen 
haben ſich in letzter Zeit ſehr aufregende Dinge ereignet. Der Kaufmann 
H. welcher vor 1½ Jahren ſich mit einer recht hübſchen und nicht 
unbemittelten Dame verheirathet hatte, gerieth mit ſeiner Frau in ehelichen 
Auel der derart zunahm, daß die Ehefrau zeitweiſe Schutz bei ihren 

Itern ſuchte. Sie kehrte jedoch in ihr Heim zurück, weil fie mittlerweile 
eines Mädchens genas. Jetzt, fünf Monate nach der Geburt des Kindes 
wollte Frau H. auf Veranlaſſung ihres Vaters mit dem Kinde ihren 
Mann und unſeren Ort verlaſſen. Auf der Bahnſtarion W. ſaß Frau H. 
mit ihrem Kinde bereits im Koupee, um zu ihren Eltern zu fahren. 
Kurz vor Abgang des Zuges ſtürzte der Vater des Kindes ins Koupee 
entriß der in Ohnmacht fallenden Frau das Kind und ehe der Bahnvor⸗ 
ſteher davon Keuntniß erhielt, ſauſte der Zug mit der ohnmächtigen Mufter 
hinweg. Das Kind wurde hier verſteckt der Vater der Frau machte An⸗ 
zeige bei der Behörde, und das hieſige Amtsgericht entſchied, daß das Kind 
von Herrn H. fofort ſeiner Frau ausgeliefert werde. Geſtern entwickelte 
ſich eine förmliche Jagd. Herr H. ſandie das Kind in einem Verdeck⸗ 
110 in Begleitung ſeiner Schweſter nach Strasburg, um es weiter zu 
befördern, der Vater der Frau H. mit einem Gerichtsvollzieher hinterher. 
In Strasburg wurde bei einer verwandten Familie Hausſuchung abgehalten 
und auf dem Boden in einem Waſchkorbe das Kind gefunden. Das Kind 
wurde vorläufig einer Pflegerin übergeben. Um die hieſige aufgeregte 
Bevölkerung irre zu führen, fuhr die Schweſter des Herrn H. mit einem 
andern Kinde in demſelben Wagen hierher. Vor der Stadt war ein großer 
Auflauf und die Aufregung erreichte ihren Höhepunkt, als ſich das Gerücht 
verbreitete, das mitgebrachte Kind wäre nicht das richtige. Die Menge, 
welche nach Hunderten zählte, konnte erſt nach längerer Zeit durch die 
Polizei zum Auseinandergehen bewogen werden. 

— Tuchel, 28. Juli. Der evangeliſche Gemeindekirchenrath und die 
Gemeindevertretung hierſelbſt haben einſtimmig beſchloſſen, die evane 
geliſche Kirche im Innern einer gründlichen Renovirung zu 
unterziehen und in derſelben eine Heizanlage neueſten Syſtems einzurichten. 
Zu dieſem Zwecke ſoll bei der hieſigen Kreisſpartaſſe eine Anleihe in Höhe 
von 2000 Mark aufgenommen werden, welche mit 4% Prozent verzinſt 
und 1/ Prozent amortiſirt werden wird. Vorgeſtern jtarb hier der 
Rentier Schmoller, der ältejte Bürger unſerer Stadt, im Alter von 
95 Jahren. Derſelbe erfreute ſich bis zum Tode noch voller geiſtiger und 
körperlicher Friſche. 

— Dirſchau, 27. Juli. Eine Bäckerwittwe in Gemlitz wollte ſich die 
Laſt, welche 11 das Alters- und Invalidenverſicherungsgeſetz auferlegt, 
vom Halſe ſchaffen und meinte dies dadurch am Einfachſten zu erreichen, 
daß ſie die Verſicherungskarte ihres Geſellen durch Abänderung 
des Ausfertigungsjahres fäifchte. Daß fie ſich dadurch eines Ver⸗ 
brechens ſchuldig machte, welches unter Umſtänden mit Zuchthaus beſtraft 
wird, ſcheint der Frau gar nitt zum Bewußtſein gekommen zu fein, denn 
ſie glaubte ſich, als die Urkundenfälſchung ans Tageslicht kam, noch im 
Recht und lehnte die Nachzahlung der hinterzogenen Beiträge ab. Die 
Frau wurde verhaftet. 

— Rieſenburg, 28. Juli. Die Rothlaufſeuche hat in dieſem 
Sommer auch in unſerer Gegend ganz bebeutend unter den Schweinebeſtänden 
der Beſitzer aufgeräumt. In einzelnen Ortſchaften jind fait gar feine 
Schweine mehr anzutreffen. In Folge deſſen ſind auch die Preiſe erheblich 
eſtiegen. Während noch vor wenigen Wochen der Zentner Lebendgewicht 
ür 21 und 22 Mark verkauft wurde, zahlen die Fleiſcher und Händler jetzt 
33 bis 36 Mk. dafür. 

— Aus Pommern, 29. Juli. In Folge der unter den Pferden des 
Paſewalker Küraſſier⸗Regimenis ausgebrochenen Bruſtſeuche wird das 
De Huſaren⸗Regiment als Erſatz das Kaiſer manö ver mitzumachen 
aben. 
— Schulitz, 27. Juli. Geſtern Mittag ertrank hier ein Schloſſer⸗ 
lehrling beim Baden in der Weichſel. Ein anderer ſprang ihm nach, 
konnte ihn aber nicht mehr erreichen. Zur Gründung eines Rad⸗ 
fahrervereins hatten ſich am Freitag mehrere Sportsgeoſſen im 
Lokale des Herrn Eruſt Krüger eee Es wurde eiue Kom⸗ 
miſſion von fünf Mitgliedern mit der vorläufigen Feſtſtellung der Statuten 
beauftragt, denen die Satzungen des Bromberger Vereins für Radwettfahren 
zu Grunde gelegt werden ſollen. 

— Fordon, 29. Juli. Bei Oſtrometzko ſind am Sonntag ke; zwei 
Arbeiter, welche gleich nach Tiſch mit vollem Magen in der Weichſel 
badeten, ertrunken. Es zeigt dieſer Fall wieder, wie gefährlich es iſt, 
gleich nach eingenommener Mahlzeit zu baden. 

— Bromberg, 29. Juli. Der Miniſter war gebeten worden, er möge 
— Herſtellung einer Interims⸗Fahrbrücke während des Neu⸗ 

aues der Danziger Brücke aus Staatsmitteln eine Beihülfe gewähren. 
Der Miniſter hat darauf geantwortet, er halte den Bau einer interimiſtiſchen 
Fahrbrücke nicht für nothwendig und könne infolgedeſſen auch keine 
Beihülfe bewilligen. 

— Natel, 27. Juli. Der 13jährige Wladislaus Kobiszyt, Sohn eines 
Arbeiters in Bielawy, badete in der Nähe der Nakel⸗Gneſener Eiſenbahn⸗ 
brücke geſtern Nachmittags 5 Uhr und ging bei dem Verſuch, die Netze zu 
durchſchwimmen, unter. Auf ſeinen Hilferuf eilte der in der Nähe be⸗ 
ſchäftigte Schiffs baumeiſter Remitz⸗Bielawy hinzu und verſuchte demſelben 
mit einem Neß zu Hilfe zu kommen, was aber nicht gelang; erſt mit einem 
Hafen konnte er den Verunglückten aus dem Waſſer ziehen. Leider waren 
die Verſuche, den Knaben ins Leben zurückzurufen, ohne Erfolg. 


Locales. 
Thorn, 30 Juli 1895. 


+ (Perſonalien.] Das Ritterkreuz des Großherzoglich 
mecktenburgiſchen Haus. Ordens der Wendiſchen Krone iſt dem 
Rittmeiſter Cliſſord Kocg von Breugel, & la suite des 1. 
Leib⸗Huſaren⸗Reguments Nr. 1 und perſönlichem Adjutanten des 
Prinzen Heinrich von Preußen, verliehen worden. — Der 
interimiſtiſche Kreisthierarzt Fre yer in Graudenz iſt von der 
kreisthierärztlichen Thätigkeit im Kreiſe Graudenz entbunden 
worden. Dit der Verwaltung der Kreisthierarztſtelle in Graudenz 
hat der Regierungepräſident bis auf Weiteres den Departements 
thierarzt Winkler: Marienwerder für den nördlichen und den 
Kreisthierarzt Wagner ⸗Schwetz für den ſüdlichen Theil des 
Kreiſes beauftragt. — Der wiſſenſchaftliche Lehrer Dr. Maydorſn 
aus Marienwerder, welcher zum Direktor der höheren Töchter⸗ 


ſchule in Thorn gewählt ift, ift für letzteres Amt beſtätigt 


worden und wird daſſelbe am 1. Oktober antreten. — Der 
Garniſon⸗Bauinſpektor Zappe in Inowrazlaw iſt zum 1. 
Oktober 1895 nach Magdeburg verſetzt worden. 

[Der Handwerkerverein veranſtaltet am Montag, 
5. Auguſt, Abends im „Tivoli“ ein Konzert, welches von der 
Pionier⸗Rapelle ausgeführt wird und zu dem die Vereinsmit⸗ 
glieder unentgeltlich Zutritt haben. 

„e Die Sattler⸗ und Tapezierer ⸗ Innung! 
hielt am Sonnabend ihr Sommerquartal ab, bei welcher Ge⸗ 
legenheit Herr Riemermeiſter E. Puppel zum Obermeiſter der 
Innung gewählt wurde. Zu Geſellen geſprochen wurden 5 
Lehrlinge und ebenſoviel wurden als Lehrlinge neu eingeſchrieben. 
Zur Verſtärkung der Stephanſtiſtung, aus der beſonders fleißige 
Lehrlinge Prämien erhalten ſollen, wurden von den Prüfungs⸗ 
nn aus der Gebührenkaſſe für Ein⸗ und Ausſchreiben 50 M. 

willigt. 

X [Die Honigkuchenfabrik von Herrmann 
Thomas!] hierſelbſt, welche die Königsberger und Poſener 
Ausſtellung mit einer Nachbildung des Pfeffer kuchen⸗ 
Häuschens beſchickt hat, welches im vorigen Jahre gelegentlich 
des KRaiſerbeſuches bei der Spalirbildung der Gewerke von 
den Arbeitern ausgeſtellt war und für die Kaiſerl. Prinzen nach 
Berlin geſandt wurde, hat heute auf Beſtellung nach Apia auf 
den Samoa-Inſeln eine bedeutende Sendung von Honigkuchen, 
welche in Zinkkiſten verpackt find, abgeſandt. Gewiß ein erfreu⸗ 
liches Zeichen für unſere heimiſche Induſtrie! 

— [Waſſerleitungsferienl] Nachdem die Tem: 
peratur jetzt geſunken ti, ſcheint die Gefahr, daß der jetzt wieder 
aufgenommene Unterricht durch die Nothwendigkeit von Hitz e⸗ 
ferien wieder in unliebſamer Weiſe geſtört werden würde, 
vorläufig gehoben. Dafür macht ſich aber eine andere nicht 
minder unliebſame Störung geltend, die darin begründet iſt, daß 
die während der Ferien begonnenen Arbeiten zur Einrichtung der 
Waſſerleitung und Kanaliſation in den ſtädtiſchen 
Schulgebäuden leider noch nicht zum Abſchluß gekommen ſind. 
So ſollte der Unterricht in der Bürger⸗Knabenſchule, der Bürger⸗ 
Mädchenſchule und der höheren Mädchenſchule geſtern bezw. heute 
wieder aufgenommen werden. Die betr. Schuldirigenten mußten 
aber die Kinder, die ſich natürlich pünktlich einfanden, wieder nach 
Haufe ſchicken, und zwar iſt der Unterricht in der Bürger⸗Mädchen⸗ 
ſchule einſtweilen bis Donnerſtag, in der höheren Mädchenſchule bis 
Freitag und in der Bürger Knabenſchule bis Montag ausgeſetzt. Ein 
Bedauern iſt nicht zu unterdrücken darüber, daß die Schuldirigenten 
nicht rechtzeitig von der Unbenutzbarkeit der Schulräume in 
Kenntniß geſetzt worden ind, und berechtigt iſt andererſeits wohl 
auch die Frage, ob es wirklich nicht möglich geweſen wäre, die 
Arbeiten während der Ferien ſo zu fördern, daß jetzt wenigſtens 
die Schulzimmer ſich in einem benutzbaren Zuſtande befunden 
hätten. Wie uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, find 
3. B. in einer der genannten Schulen in der erſten Hälfte der 
Ferien durchſchnittlich nur 2 bis 4 Mann dei den gedachten 
Arbeiten bejhäftigt geweſen, und auch die Arbeit dieſer wenigen 
Leute noch öfter tagelang unterbrochen worden. Ein derartiger 
Betrieb ſolcher Arbeiten ſcheint denn doch recht wenig energiſch zu 
ſein. — Die Schuldirigenten hoffen jetzt, daß innerhalb der Zeit, 
für die ſie einſtweilen den Unterricht noch ausgeſetzt haben, 
wenigſtens die Arbeiten in den Klaſſenzimmern ſo weit gedeihen 
werden, daß hier keine Störung des Unterrichts mehr zu 
befürchten iſt; wann ein Gleiches auf den Schulhöfen der Fall 
ſein wird, iſt vorläufig, wie uns verſichert wird, noch garnicht 
abzuſehen. 

N [Für Hundebeſitzerl] Die Polizeiverwaltung weiſt 
im Anzeigentheil der heutigen Nummec erneut auf die für Thorn 
geltenden Polizei-Verordnungen hin, wonach das Mitbringen 
von Hunden in öffentliche Lokale (Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
Ihaften) bei Strafe verboten iſt. Näheres ergiebt das Inſerat. 

8 )— Königlich preutziſche Klaſſenlotterie] Die 
Ziehung der zweiten Klaſſe der preußiſchen Klaſſenlottetie wird 
am 12., 13. und 14. Auguſt ſtattfinden. Die Erneuerung der 
Looſe zu dieſer Klaſſe hat bis zum 8. Auguſt, Abends 6 Uhr, zu 
erfolgen. 

Zur Bahnſteigſperr e.] Reiſende, welche wegen 
Verſpatung eine Fahrkarte nicht haben löſen können, ſind auf 
ſolchen Bahnhöfen, auf denen die Bahnſteigſperre eingeführt iſt, 
an dem Betreten des Bahnſteiges nicht zu hindern. Die 
Schaffner haben jedoch den Zugſchaffnern rechtzeitig davon 
Kenntniß zu geben. 

A [Zur Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Ver 
ſammluno!] wird uns aus Konitz geſchrieben: „Am 1., 2 
und 3. Oktober d. Js. findet hierſelbſt die XIII. Weſtpreußtſche 
Provinzial Lehrer⸗Verſammlung ftatt, zu welcher die Vocbereitungen 
bereits in vollem Gange find. An dieſelbe werden ſich 
Delegirten⸗Sitzungen 1) des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Vereins, 2) des Peſtalozzi⸗Vereins, 3) des Lehrer⸗Emeriten⸗ 
Vereins und 4) der Lehrer⸗Sterbe Kaſſe auſchließen. Vorträge 
zu den Hauptverhandlungen find bei dem Vorſitzenden des 
Weſtpreutziſchen Prooinzial-Lehcer⸗Vereins, Herrn Hauptlehrer 
Mielke I. in Danzig anzumelden. Die Verſammlung ſoll von 
dem Geiſtezder Einigteit und des Idealismus, der die Lehrer- 
ſchaft beseelt, und von der Sorge um das Wohl der Schule 
Zeugnis ablegen. Was in unſeren Kräften ſteht, wird aufgewandt 
werden, um den Gäſten einen herzlichen Empfang und 
angenehmen Aufentbalt in den Mauern der alten „feſten“ 
Ordensſtadt Konitz zu bereiten. Möge uns dafür die Freude 
zutheil werden, recht viele Gäſte in unſerer Mule zu ſehen. 
Das Programm für jeden einzelnen Tag iſt überaus reichhaltig, 
eine Feſtzeitung iſt in Vorbereitung. Veelleicht iſt manchem 
Kollegen der Beſuch der hier 1880 abgehaltenen P.ovinzial- 
Verſammlung. an welcher ca. 400 Yehrer theilgenommen haben, 
noch in freumdliher Erinnerung! Seit jener Zeit iſt hier 
manches beſſer, die Stadt größer geworden. Anmeldungen zur 
Theilnahme an dieſer Verſammlung find mit Rückſicht auf die 
Vertheilung der Quartiere recht zetttg, ſpateſtens aber bis zum 
15. September an Herrn Hauptlehrer Schulz in Konitz zu 
richten und es iſt gleichzeitig der Feſtbeitrag in Höhe von 1,60 
Mark (außerdem bei beabſichtigter Theilnahme am Feſteſſen 
1,50 Mark) einzuſenden. Bei der Anmeldung iſt anzugeben, ob 
Gaſthof, Bürger: oder Freiquartier gewunſcht wird. Zum 
Feſtlokal iſt das „Hotel Geccelli“ gewählt.“ 

* [Die neue Land bank] des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken iſt am Sonnabend in Berlin mit 
einem Kapital von 5 Millionen Mark begründet worden. In 
den Auſſichtsrath wurden u. a. gewählt die Abgeordneten Graf 
Douglas, Freiherr von Eckardſtein, Präſident von Köller, ferner 
Kommerzienrath v. Hanſemann, Tr. v. Hanjemann : Pempowo, 
Präſident Klingemaun, Geheimer Kommerzienrath Schwabach, 
Landſchaftsdirektor Albrecht. Die Geſellſchaft hat, wie ſchon ger 
meldet, als erſten Direktor den Spezialkommiſſar bei der Generals 
kommiſſion in Bromberg, Regi rungsrath Stobbe erwählt, 
derſelbe wird am 1. Auguſt aus dem Staatsdienſt aus ſcheiden und 
feine neue Stellung antreten. Herrn Stobbe iſt es genehmigt 


worden, innerhalb drei Jahren wieder in den Staatsdienſt zurück 


jutreten. 


— 
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Polizei Verordnungen fortgeſetzt für ungiltig ertlärt hat, hat der Minifter 
N geinlichen, Unterrichts und Medizinal⸗Angelegenheiten im Einver⸗ 
ſtändniſſe mit den Miniſtern des Innern und der Juſtiz nunmehr be⸗ 
ſtimmt, daß die Aufhebung derartiger Poli eiverordnungen zu veranlaſſen 
und ihr Erſatz durch anderweite von den Bezirks⸗Regierungen ausgehende 
Verordnungen herbeizuführen iſt. Die Regierungen ſind demzufolge ange⸗ 
wieſen worden, eine Verordnung betreffend die Beſtrafung der Schulver⸗ 
ſäumniſſe für ihren Regierungsbezirk zu erlafjen. 5 
Von der Weichſel.] Die Polizei⸗Verordnung betreffend die 
Ausübung der Schifffahrt und Flößerei auf der Weichſel und 
Nogat ſowie auf dem ſchiffbaren Theil ihrer Nebenflüſſe beſagt unter 21 : 
Verhalten der Schiffer und Flößer an der Zollabf ertigung bei 
horn, § 39: „Die Führer von Fahrzeugen und Flößen haben die 
hinſichtlich der Zollabfertigung bei Thorn erlaſſenen beſonderen Beſtim⸗ 
mungen genau zu befolgen. Sie ſind gehalten, mit ihren Fahrzeugen und 
Flößen das zollamtliche Reviſionsfeld nach erfolgter Zollabfertigung ſo⸗ 
fort zu verlaſſen und dürfen demnächſt nur an ſolchen Stellen 
liegen bleiben, wo ſie den Verkehr auf dem Strome und auf dem vor⸗ 
erwähnten Reviſionsfelde in keiner Weiſe ſtören.“ — Die ge⸗ 
dachte Zollgrenze eritredt ſich von Schillno bis unterhalb der Zollabferti⸗ 
gungsſtelle an der Weichſel bei Thorn. Bisher durften die abgefertigten 
Traften und Kähne überall anlegen; jetzt ſoll aber, wie verlautet, die oben 
erwähnte Beſtimmung ſtreng durchgeführt werden. Hierdurch würde aber 
ohne Zweifel der Schifffahrt⸗ und Holzverkehr und der damit zuſammen⸗ 
hängende Handel unſerer Stadt ſchwer geſchädigt werden, da unterhalb der 
Stadt die Ladeplätze nur ſehr beſchränkt ſind und der Verkehr mit der 
Stadt unliebſam erſchwert werden würde. Es wäre deshalb wohl zu 
wünſchen, daß es mit der Durchführung der gedachten Maßregel nicht gar 
zu ſtreng genommen wird. 8 
Mörder geſucht.] Anfangs Oktober 1894 traf eine nach⸗ 
träglich als die 50 Jahre alte Wittwe Majewski aus Dt. Eylau ermittelte 
Frau in Ober⸗Teſchendorf bei Chriſtburg ein und nahm 
dort zuſammen mit einem Begleiter als Rübenarbeiterin Stellung an. 
Beide Perſonen gaben ſich fälſchlich als Eheleute aus, der Mann be⸗ 
hauptete 1 1 und aus Wehlau gebürtig zu ſein, im Sommer 
1894 in Thorn gearbeitet zu haben und nannte ſich Stephan. Am 
22. Oktober forderte Stephan feine Entlafjung, indem er angab, feine 
Ehefrau ſei ihm mit der am Sonnabend erhaltenen gemeinſchaftlichen 
Löhnung durchgegangen, und er wolle ſie aufſuchen. Stephan iſt demnächſt 
nicht mehr nach Ober⸗Teſchendorf zurückgekehrt. Dagegen wurde ſeine Be⸗ 
gleiterin am 23. Oktober neben einem Strohſtaken unweit des Gutshoſes 
Ober⸗Teſchendoif bewußtlos und ohne je des Geld vorgefunden. 
Vier Tage darauf ſtarb ſie, ohne wieder zum Bewußtſein gelangt zu 
fein. Die Leichenöffnung ergab, daß der Tod in Folge Bluterguſſes in die 
Schädelhöhle eingetreten und dieſer Bluterguß die Folge eines heftigen 
Schlages gegen die Stirn geweſen iſt, durch welchen der Schädel verletzt 
war. Es liegt der dringende Verdacht vor, daß der angebliche Stephan 
die Frau Majewski nieder geſchlagen und beraubt hat. Vom 
Amtsgericht Chriſtburg gegen ihn wiederholt erlaſſene Steckbriefe find bis⸗ 
her ohne Erfolg geblieben; nunmehr fordert die Staatsanwaltſchaft auf, 
jetzt nochmals ganz beſonders auf den Mörder zu fahnden, der wahrſchein⸗ 
lich auch in dieſem Jahre wieder als Rübenarbeiter Beſchäftigung ſucht. 
Stephan ſoll etwa 45 Jahre, von großer und ſchlanker Statur ſein, 
ſchmales blaſſes Geſicht mit dunklem Bart und einen unſteten, ſcheuen, 
finſtern Blick haben; er ſpricht deutſch und polniſch. 
= [Hipihlag?) Anſcheinend in Folge von Hitzſchlag ſtürzte 
geſtern in der Gerechtenſtraße ein ſchönes Pferd und mußte, da es ſich 
nicht wieder erholen konnte, dem Abdecker übergeben werden. 
lDurch die Unachtſamkeit eines Bierfahrers! 
erlitt geſtern Nachmittag in der Coppernikusſtraße ein Wagen der Straßen⸗ 
bahn Carambolage. Ein Arbeiter einer hieſigen Bierhandlung hatte 
ſeinen Handwagen ſo dicht an das Geleis der Pferdebahn herangefahren, 
daß der darauf paſſirende Straßenbahnwagen heftig dagegenſtieß und eine 
Kiſte mit Flaſcheubier herunterſchleuderte. Mancher durſtigen Kehle wäre 
das Bier bei der geſtrigen Hitze dienlicher geweſen, als dem Straßen⸗ 
aſter. ; 
er 15 [Ein Sittlichkeitsattentatj beabſichtigte wahrſcheinlich 
dieſer Tage in der Paulinerſtraße ein Mann an einem kleinen Mädchen 
zu begehen, da er das ihm vollſtändig fremde Kind aufforderte, mit ihm 
zu gehen. Als Vorübergehende den verdächtigen Menſchen ergreifen wollten, 
entfloh er und konnte leider noch nicht gefaßt werden. 
8 (Polizeibericht vom 30. Juli.] Gefunden: Ein 
Meſſing⸗Schlüſſel auf dem Altſtädt. Markt; ein Bund Schlüſſel auf einem 
Wagen. — Verhaftet: Fünf Perſonen. 


+ (Für die Entnahme von Kies, Sand und] 
anderen Materialien aus dem Bett ſchiffbarer Flüſſe 
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten unter dem 14. d. Mts 
beſtimmt, daß mit Ausnahme der Steine in der Regel ein 
entſprechendes Entgelt alsdann auszubedingen iſt, wenn 
olche Materialien an den betreffenden Gewinnungsorten einen 
die Werbungskosten überſteigenden Werth haben. Insbeſondere 
ſoll auf die Ausbedingung eines Entgelts Bedacht genommen 
werden, wenn es ſich nicht um den Eigengebrauch, ſondern um 
die Entnahme zum Zwecke der Weiterveräußerung, alſo um 
eine gewerbsmäßige Verwerthung der Materialien handelt. Die 
Strom-Verwaltungsbehörbe iſt dabei nicht behindert, in ſolchen 
Fällen, in denen die Entfernung derartiger Materialien im In⸗ 
tereſſe der Strombauverwaltung liegt, dieſe durch entſprechend 
niedrige Bemeſſung des Entgelts, gegebenenfalls auch durch 
Verzicht auf einen ſolchen, zu fördern. Wo die Hergabe folder 
Materialien zum Eigengebrauch bisher unentgeltlich erfolgte, kann 
es bis auf Weiteres dabei bewenden, ſoweit es nicht um die 
Entnahme beſonders großer Maſſen Seitens leiſtungsfähiger 
Perſonen und Unternehmer ſich handelt. Für gemeinnützige 
Anlagen und Zwecke iſt die unentgeltliche Heraabe folder Ma⸗ 
tertalien nach wie vor geſtattet. Bei der Bemeſſung der Gebühr 
für die Entnahme von Materialien zur Weiterveräußerung iſt 
der Umfang und die Leiſtungsſähigkeit des Unternehmens ge⸗ 
bührend zu berückſichtigen und inbeſondere darauf zu achten, daß 
kleine ſelbſtſtändige Betriebe dieſer Art in ihrer Exiſtenzfähigkeit 
nicht beeinträchtigt werden, wie denn überhaupt bei Aenderung 
beſtehender Verhältniſſe ſchonend und mit Vorſicht vorzugehen iſt 
Was die Form und die Höhe der Get ühr anlangt, fo bleibt 
die nähere Beſtimmung hierüber nach den örtlichen Verhältniſſen 
dem Ermeſſen überlafjen. 

— [Von 53 Brieftauben, ] welche die Brieftauben⸗ 
geſellſcaft zu Pos neck (Suchſen⸗Meinigen) vor kurzem hierher 
nach Thorn geſchickt und hier aufgelaſſen hatte, ſind 44 unverſehrt 
wieder nach Pösneck zurückgekehrt. Dieſe find jetzt nach Königs: 
berg in Ostpreußen geſandt worden, wo fie bei günftigem Wetter 
am Sonntag aufgelaſſen werden ſollen. 

Zum Holzhandel] wird aus Warſchau geſchrieben, 
daß die Preise für Bauhölzer in die Höhe gingen. Es wurden 
verkauft 8000 Stück Bauhölzer von durchſchnittlich 46 Kubikfuß 
nach Bromberg zu 55 Pfg. mit Zoll, 1300 Stück ausgewähltes 
Bauholz von 48 Kubikfuß zu 63 , Pfg., 600, Stück zu 48 
Kubikfuß zu 52 Pfg., 2000 Stück von 40 Kubikfuß zu 42 Pig. 
eichene Plancons von durchſchnittlich 20 Kubikfuß zu 1.80 Mart 
pro Kubikfuß. Von eichenen Schwellen 25000 Stück zu 3 20 
Mark per Stuck franko Danzig. Von Mauerlatten ſind 8000 
Kubikfus von Wieprz 9“ und höher mit 29 Kopeken bezahlt 
88“ wurden zu 23½ Kopeken, 7“ und 6° zu 18 ½ und 18 
Kopeken gehandelt. Für ausgewählte Sparrenhölzer 5“ und 6“, 
rhein., zahlte man 27 Kopeken, für Eichenbohlen 21,“ ſtark und 
11“ und breitere, 60 Kopeken per Kubikfuß. 

(Ein Gewitter) zog heute Nacht nach 12 Uhr über 
unſere Stadt, und da es auch heute im Laufe des Tages 
wiederholt kräftig regnete, ſo iſt die Temperatur erfreulicher 
Weiſe erheblich geſunken; ſtatt 22 bis 26 Grad Reaumur 
im Schatten, wie in den letzten Tagen, zeigte das Thermometer 
heute nur 16 Grad. So iſt das Leben denn doch ſchon 
erträglicher! 

— [Weſtpreußiſches Provinzial ⸗ de Aral in 
Pr. Stargard.] Bei dem 4. weſtpreußiſchen Provinzial⸗Bundesſchießen, 
welches zam Sonntag früh in Pr. Stargard begonnen hat, waren vertreten 
die Schützengilden von Berent, Brieſen, Culm, Dirſchau, Danzig (Bürger⸗ 


Schüßentorps und Friedrich Wilhelm - Schützenbrüderſchaft), Elbing, 

Graudenz, Konitz, Marienwerder, Marienburg, Neuteich, Roſenberg, J 

Schlochau, Schöneck, Thorn und Pr. Stargard. Außerdem waren noch — Bodgorz, 29. Juli, Unſer Poſtamt ift jetzt von Morgens 7 
Mewe und Schwetz angemeldet. Sonntag in den Morgenſtunden trafen | bis Abends 9 Uhr ununterbrochen geöffnet. Na Beendigung des 


die meiſten auswärtigen Schützen in Pr. Stargard ein und wurden mit 
Muſik in feſtlichem uge nach dem Rathhauſe geleitet, wo ſie mit 

ohnungstarte verſehen und dann in ihre Quartiere geführt wurden. Um 
11 Uhr Vormittags verſammelten ſich die Feſttheilnehmer in der Turnhalle 
zur Bannerweihe. Eröffnet wurde die Feier durch einen Prolog, in 
dem in treffenden Worten die Zwecke und Ziele der Schützenbrüderſchaften 
Hargelegt wurden. Frau Bürgermeiſter Gampfe übergab darauf das neue 
Bundesbanner im Namen der Frauen und Jungfrauen Weſt⸗ 
preußens dem Bundesvorſtand. Herr Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz 
nahm daſſelbe in Empfang und übergab es der Stargarder Schützengilde. 
Es folgte nun die a des Banners, und dann ordnete ſich der 
Feſt zug, den zwei Herolde zu Pferde eröffneten. Der Ehrenaus⸗ 
Hub und ein Wagen mit dem neuen Bundesbanner folgten. Ein 
Schützenfeſtwagen, ein Feſtwagen der Sportvereine (Turner, Ruderer, Rad⸗ 
ahrer 2c.) brachten Abwechſelung in den ſtattlichen Zug, dei von 17 
Schützengilden gebildet wurde. Zwei Muſikkapellen marſchirten im Zuge, 
der ſich in faſt endloſer Folge zum Schützenhauſe wälzte. Dort fand in 
dem neuerbauten Saale das Feſteſſen ſtatt, bei welchem Herr Land⸗ 
rath Hagen den Kaiſertoaſt ausbrachte. Dann begann das Schießen, welches 
am Montag auf allen 12 Ständen fortgeſetzt wurde. Während die Büchſen 
Bes knallten, hielt der Bundesvorſtand eine Sitzung ab, an welche ſich 
ee dubes weit ein Bit neuen Schützenhausſaale anſchloß. Die Kaſſe 
che undes weiſt einen Beſtand von 517,09 Mark auf. Die Einnahmen 
- He 960 Mark. Die Ausgaben betragen für das Feſt und Ehren⸗ 
— 11900 Mark. Die Bundeskaſſe habe für die Anſchaffung des 
fei aber nic banner eine Beihilfe von 300 Mark angeboten, dieſelbe 


Schießens auf dem Schießplatze tommt die alte Dienſtzeit (8 bis 12 und 
3 bis 7) wieder zur Geltung. — Die Rolle der ſtimmfähigen Bürger 
liegt bis zum 31. Juli er. zur Einſicht im Poltzeibureau aus. Nach 
derſelben gehören in die 1. Abtheilung 12 Steuerzahler, die 5525,30 Mk. 
zu ſteuern haben, in die 2. Abtheilung 32 Steuerzahler, die 5322,03 Mk. 
aufzubringen haben, und in die 3. Abtheilung 172 Steuerzahler die 5237,56 M. 
aufzubringen haben. Von ſämmtlichen Steuerzahlern ſind mithin 
aufzubringen 16 084,89 Mk. für das Jahr 1895. N 

— Ottlotſchin, 28. Juli. Zur Begleitung des Geſanges bei den 
Gottesdienſten unſerer evangeliſchen Gemeinde iſt jetzt ein Harmon ium 
eingetroffen. Daſſelbe koſtet 300 Mark, die zum größten Theil von wohl⸗ 
thätigen Vereinen geſpendet worden ſind. as neue Inſtrument wird 
ſeine erſte Probe bei dem nächſten Gottesdienſt am kommenden Sonntag 
zu beſtehen haben. 

— Von der ruſſichen Grenze, 29. Juli. Neun Pfer de⸗ 
händler wurden in der Nähe von Anwroſſiſewka im Gouvernement 
Taganrog ermordet und beraubt aufgefunden. Die Mörder ſind bald darauf 
auf dem Jahrmarkt ergriffen worden, die geraubte Summe, etwa 48 000 
Rubel, wurde bei ihnen 1 Sie hatten die Pferdehändler zuerſt 
durch Morphium betäubt und dann ermordet. — Beſonders groß iſt jetzt die 
Eierausfjuhr aus Polen. Auf der Weichſelbahn, mehr noch auf 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn werden täglich ganze Waggonladungen in 
Kiſten verſandt. Von Deutſchland, wo Leipzig der Mittelpunkt des Eier⸗ 
handels iſt, und Oeſterreich gehen die Eier meiſt nach England oder 
Frankreich. 


Ergebni forderlich geweſen, da die Sammlungen ein fo reiches 
find, N . 8 Wa Be ſogar etwa 150 ze mehr rue Vermiſchtes. 
affun von reiſen für die Ehrenſcheiben a 
A R finden 887 Der Ken Etat wurde e Aus den Aufzeichnungen Gontaut⸗Biron's in Berlin. 
geſetzt we ordnung des nächſten Bundestages ſoll der Antrag | In der Pariſer Revue „Le Correſpondant“ veröffentlicht der Herzog von 


Broglie einen Artikel über „Die Miſſion des Herrn de Gontaut-Biron in 
Berlin (1872—78).“ Herr de Gontaut⸗Biron war, wie man weiß, der 
erſte franzöſiſche Botſchafler, der in Berlin nach dem Kriege erſchien. Er 
hatte die wichtigen Verhandlungen zu führen, welche die Räumung des 
franzöſiſchen Gebiets durch die deuiſchen Truppen, die Zahlung der franzö⸗ 
ſiſchen Kriegsentſchädigung, die Freilaſſung der in Deutſchland gefangenen 
franzöſiſchen Soldaten ꝛc. betrafen. Ueber das Alles enthalten die Auf⸗ 
zeichnungen intereſſante Mittheilungen. Man merkt es denjelben freilich 
an, daß ſie unmittelbar nach dem Kriege geſchrieben ſind. Das Mißtrauen 
und die Gereiztheit des Beſiegten gegen den Siegec tritt in ihnen deutlich 
u Tage und Herr de Gontaut⸗Biron hat in ſeinem Argwohn ſicher oſt 
Tucke und böſe Anſichten geſehen, wo nichts von alledem da war. Seine 
erſte Audienz beim Kaiſer Wilhelm I. ſchildert er folgendermaßen: „Als 
die Thüren des Audienzſaales ſich öffneten, trat ich allein ein, und in der 
Mitte des Salons bemerkte ich einen großen Mann von martialiſchem und 
wohlwollendem Ausſehen, der entblößten Hauptes aufrecht ſtand und den 
Groß⸗Cordon der i über ſeiner Bruſt trug. Ich ging auf ihn 
zu und verneigte mich tief. Er ging mir entgegen. Ich hielt nun eine 
kleine Rede. In derſelben ſprach ich von der Loyalität, mit der ich mich 
bemühen würde, die friedlichen Beziehungen zwiſchen beiden Völkern wieder 
anzuknüpfen und jagte: „Ein Friede mit Ehren iſt ein weſentliches Gut 
für die Völker.“ Bei den Worten „Loyalität“ und „Ehre“ neigte der 
Kalſer als Zeichen der Zuſtimmung leife den Kopf. Dann ſagte er: „Alle 
dieſe Empfindungen find auch die mein igen. Ich werde verſuchen, Ihnen 
den Aufenthalt in Berlin jo angenehm als möglich zu machen.“ Nach 
dem Beſuch beim Kaiſer ging der Botſchafter zur Kaiſerin Auguſta. Dieſe 
war beſonders liebenswürdig. Sie ſprach mit ihm von ſeiner Familie und 
jeiner Mutter und ſagte dann: „Offenbar haben Sie ein Opfer gebracht, 
als Sie den Berliner Botſchafter⸗Poſten annahmen. Aber Sie haben recht 
gethan, und Sie können auf mich zählen, ich werde das Meinige thun, 
damit Sie Ihren Entſchluß nicht zu bereuen brauchen.“ Der Kronprinz 
that dem Botschafter gegenüber Aeußerungen, die eine wahre Friedensliebe 
athmeten. „Unſere beiden Länder haben einen furchtbaren Aderlaß erlitten“, 
ſagte er. a müſſen wir den Frieden aufrecht erhalten.“ — „Wir 
S haben einiges Verdienſt, indem wir den Frieden wollen“, antwortete der 
- Shulverfäumn ißſtrafen.] Nachdem das Kammerge⸗ Botſchafter. „Denn dieſer Friede kommt uns theuer 80 ſtehen. Aber er 
androhungen Sttennmiſſen die Unficht ſeſtgehalten, daß der Erlaß von | it rs für Deutſchland wie für Frankreich.“ — „Oh ja, er ift gut für 
ſondern der Schu er Schulverſäumniſſe nich t Sache der Polizei, alle W0 warf die Kronprinzeſſin ein, indem fie eine „janfte Energie“ 
% Abehörden fei und die in dieſem Sinne erlaffenen | In ihre Worte legte. 5 Grech 


i i der weſtpreußiſche Schützenbund dem 
— Ba egen 55 den Oftmarlen gegen einen 
das nächte im Jahre 1807 berſchaftliches Mitglied beitreten ſoll. Für 
zwei Einladungen vor, aus M area baltende Bundesſchieße 4 lagen 
Erörterungen, entſchied ſich die Ver und Marienwerder. Nach le halten 
Marienburg. Der Schügenpunp unmlung mit großer, Mehrheit für 
zuſammen 1600 ER umſaßt gegenwärtig 22 Gilden mit 
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Wieweit unterliegen 8 
Vereine dem Vereinsgeſeß f] e 
gericht in einer Entſcheidung wie folgt geäußert: A 
an landwirthſchaftliche Vereine, welche lediglich 


tritt für die 


öffentliche Angele i i Den. D 

genheiten erörtert werden ſo enn durch letzteren 
un gehen ie über die ihnen ſtatutenmäßig geſteckten Grenzen 5 
Beſteuer 8 Gegenſtand der Tagesordnung einer Vereinsperſammlung „Die 
tigte Grüner net Laudwirthſchaft angejept ift, jo muß hierin die beagſich⸗ 
— 1 „Öffentlicher Angelegenheiten“ erblickt werden. Denn 
x ei ieſes Thema auch die Intereſſen der Landwirtyſchaft betraf, 
das erührte daſſelbe doch auch die Gejammtheit des Gemeinweſens und 
— 1 öffentliche Intereſſe, war alſo eine öffentliche Angelegenheit. 
deri bhaltung der betreffenden Verſammlung bedurfte es daher der vor⸗ 

a Anzeige bei der Ortspolizeibehörde. f 
8,5 Hektar Flehen un g.] Am 7. Juni ſind in der Oberförſterei Schul itz 
Die Regie, Fiefernfhonung durch einen Waldbrand zerftört worden. 
zu, welcher ü zu Bromberg ſichert demjenigen eine Prämie von 50 Mt. 
beibringt, welche die Eniſtehungsurſachen des Brandes ſolche Beweismittel 
PR die gejegliche Beſtrafung des Urhebers zur Folge haben. 


| 


= 47 27 
. \ 


“ 


Starke Gewitter mit orkanartigem Sturm und 
ſchweren Hagelſchauern gingen während der letzten Tage im ganzen 
Rheinland und Weſtfalen nieder, von denen beſonders das Moſel⸗ 
thal am meiſten mitgenommen wurde. Der in Obſtgärten und Getreide⸗ 
feldern angerichtete Schaden iſt beträchtlich, während die Weinberge ver⸗ 
hältnißmäßig verſchont blieben. In Weſtfalen ſind bisher 15 Fälle bekannt 

eworden, in denen der Blitz in Wohnhäuſer einſchlug und ſie anzündete. 

n Rellinghaufen wurden zwei Männer vom Blitze erſchlagen, zwei andere 
betäubt. Im Münſterlande wurde durch Hagelſchlag bedeutender Schaden 
angerichtet, ganze Strecken von Getreidefeldern wurden verwüſtet. In 
Dortmund wurde durch den Blitz ein elektriſcher Straßenbahnwagen außer 
Betrieb geſetzt. 3 2 

Nich an amüjanten Zwiſchenſpielen fehlt es dem 
bitteren Wahlkampf, der gegenwärtig in England ausgefochten wird. In 
einem kleinen Flecken Norkſhires ſprach der Pfarrer in einer Wohlver⸗ 
ſammlung für den konſervativen Kandidaten und ſtigmatiſirte die Politik 
ſeines Gegners als „Raub, Raub, Raub“. „Es wird morgen meine Pflicht 
fein“, ſchloß er, „Euch die Worte vorzuleſen, die vor 3000 Jahren vom 
Sinai herab ertönten: „Du ſollſt nicht ſtehlen.“ Ein Zuhörer erhob ſich 
und rief: „Es wird ferner Ihre Pflicht ſein, jene anderen Worte vorzu⸗ 
leſen: „Du ſollſt nicht falſches Zeugniß ablegen wider Deinen Nächſten. 
— Ein junger Herr, der ſich um einen großen Arbeiterkreis be⸗ 
warb, brachte in allen Verſammlungen ſeine außerordentlich hübſche 

| junge Frau mit. Das hübſche Geſicht auf der Tribüne half 
über die Langeweile ſeiner Anſprachen hinweg und machte ſeine Hörer ge⸗ 
duldig. Nach Schluß einer beſonders mißlungeneu Rede rief ihm ein 
offenherziger Arbeiter zu: „Wenn Ihre Rede ſo lebendig wäre, wie Ihrer 
Frau Geſicht, würde ich gleich für Sie ſtimmen.“ — Eine gute Wahl- 
geſchichte gräbt die „Weſten⸗G.“ aus. Der verſtorbene Richter Keopf war 
als Parlamen:skandidat auf dem Stimmzettel (Canvaſſing) in dem iriſchen 
Flecken Athlone; er ſah einen Wähler vor dem Wirthshaus lungern und 
bat um ſeine Stimme. „Sind Sie Keopf?“ fragte der Mann. Der 
Richter nickte. „Gut, ich würde lieber für den Teufel ſelbſt ſtimmen!“ 
„Das mag ſein“, war die unverfrorene Antwort, „darf ich aber falls Ihr 
Freund nicht aufgeſtellt wird, auf Ihre Stimme hoffen?“ 

Ueber die Mutterliebe einer Gans wird aus Molbitz 
bei Neuſtadt a. O. berichtet: Vor längerer geit kaufte der Reſtaurateur 
von einem am Ende des Dorfes wohnenden Ortsbürger die ganze Früh⸗ 
jahrsbrut einer Gans, die einſam in ihrem Stall zurückbleiben mußte. 
Seitdem kommt die ſorgliche Mutter an jedem Morgen zur Reſtauration, 
führt ihre acht Lieblinge nach der Dorfweide, hütet ſie treulich und geleitet 
ſie gegen Abend zurück nach dem ſchützenden Stall in der betreffenden Re⸗ 
ſtauration. Nachdem ſie von der dankbaren Wirthin ihre Abendmahlzeit 
empfangen hat, watſchelt ſie langſamen Schrittes zurück nach ihrem fernen 
einſamen Stall, um ſich am uächſten Morgen pünktlich wieder zur weitern 
Ausübung ihrer Mutterpflichten einzuſtellen. 


Neueſte Nachrichten. 

Ratibor, 29. Juli. Die Auszahlung der Belohnung 
für die Ergreifung des Mörders Sobezyk an Rumpelt iſt ſiſtirt 
weil die Frau Sobczyk die Häfte beanſprucht da fie im Einver⸗ 
ſtändnis mit Rumpelt gehandelt habe. 

Halle a. d. Saale, 29. Juli. Der Geh. Hofrath Dr. 
Gerhold machte heute einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich die 
Pulsadern öffnete. Die That wurde noch rechtzeitig entdeckt, ſo 
daß deine Gefahr mehr für das Leben des Dr. Gerhold beſteht. 
Als Motiv der That wird Geiſtesſtörung angenommen. 

Elberfeld, 29. Juli. Im Keller des Hotels „Alte 
Poſt“, der an eine Droguen⸗Handlung vermiethet iſt, hat eine 
Benzin⸗Exploſion ſtattgefunden. 
iſt lebensgefährlich verletzt. 
angerichtet. 

8 Lemberg, 30. Juli. Die bulgariſche Deputation iſt, von 
Kiew kommend, hier eingetroffen. 

Athen, 29. Juli. 
wurden 6 Perſonen 
Schaden iſt enorm. 

Sofia, 29. Juli. Eine Drahtmeldung des Blattes Glas⸗ 
mazedonski vom 28. 7. meldet die Plünderung von Pomaken 
Häuſern und die Niedermachung mehrer Pomaken, durch die 
Auſſtändiſchen des Rhodope Gebirges. 

Sofia, 29. Juli. Der liberale Parteiführer Rodoslawow 
erklärte die gegenwärtige Lage als das Land und die Krone 
gefährdend und beſtreitet das Vorhandenſein 
Anſchluß an Rußland erzwingenden Volksſtimmung. 

Belgrad, 30. Juli. Der Direktor der ſerbiſchen National- 


bank Peter Manoflowitſch ift geſtern beim Baden im Bega⸗Kanal 
ertrunken. 


1 Mann blieb todt, ein anderer 
Im Kotel wurden arge Verwüſtungen 


Bei der Exploſion einer Kartuſchfabrik 


getödtet und viele verſtümmelt. Der 


einer den 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 30. Juli: um 6 Uhr Morgens über Null 0,57 
Meter. — Lufttemperatur + 19 Gr. Celſ. — Wetter: trübe. — 
Windrichtung: ſtill. 
..... —:—. ——— — — — 


Sandelsuachrichten. 


Thorn, 30. Juli. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter trübe. 
Weizen geſchäftslos Tendenz flau hochbunt. 
— Roggen flau neuer 12507 pfd. 109 1 Mk. 


130 pfd. 140 Mk. 


12203 pfd. 


a  ["—— 
Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 
106 7 Mk. 


klamm unverkäuflig. — Gerſte geſchäftslos Brauw. 11012 Mk. feinſte 
ar : —Erbjen geſchäſtslos. — Hafer unverändert 110 
i N 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Wetterausſichten für das nördliche Dentjchland: 


Für Mittwoch, den 31. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, viel⸗ 
ſach Gewitterregen. Lebhafte Winde. 

Für Donnerſtag, den 1. Auguſt: Veräuderlich, kühler, Gewitterregen. 
Lebhafte Winde. Sturmwaanung. 


To Thorn, 1 PP 

Marktpreiſe: „Dienſtag, den 30. Juli. El 
Stroh (Richt⸗) . 100 it] 450 Schleie 1 Kilo — 80 1— 
ee CHF TR Dt, Dee „ 7080 
artoffeln. . . 50 Kilof 1180 Karauſchen „ 70-80 
Rindfleiſch 1 Kilo 90 1/—IBariche „ 70180 
Kalbfleiiy . . „ 80 1 —IBander „ 0 Be 
Schweinefleiſch. „ 11120] Karpfen „ 180 ı)— 
Geräuch. Speck „ 1020] 1050 Barbinen N „ J-la0l—140 
Schmalz „ 120 1050 [Weißſiſche „ 2030 
Hammelfleiſchh. „ 90] 10 [Puten Stück] 15“ 3— 
Butter. „ 150 2. —Gänſe „ 2 3150 
Eier Schock] 180] 2 — [Enten sar | 2 3 — 
Krebſe 5 1050 4 — [Hühner, alte . Stück — 80 170 
Aale Kilo 140 2 -[, junge. Paar — 601 2.— 
Breſſen „ 70 —80ʃTauben „ 5060 


Berliner telegraphiſche Schlufeonrje. 
30. 7. 29. 7. 30. 7. 


29. 7. 
eizen: i 145,— — 
Ruſſ. Noten. p. Ossaſ 219,15 | 219,— 8 Juli 147.— 1450 
Wechſ. auf Warſchau t. 219,— 218,90 loco in N.⸗Hork 77775 700 
Preuß. 3 pr. Conſolsſ 100,10 | 100,1 Roggen: loco. n 
Preuß. 3½pr. Conſolsſ 104,30 | 104,40 Juli 8 116,50 117.50 
Preuß. 4 pr. Conſolsſ 105,10 | 105,10 September. 119,50 190 5 
Dtſch. Reichsanl. 3%, 100,20 | 100,— Oktobere r. 122,50 122.75 
Dtſch. Rchsanl. 3½% 104 40 104,25 Hafer: Juli. 134.— 18920 
Poln. Pfandb. 4½% 69,60 69,60 V Otober 12025 12370 
Poln. Liquidatpfdbr.“ —,— | 68,— Rüböl: Juli 4330 Ir 
Weſtpr. 3 / % Bindbr.| 101,75 | 101,70 | Oktober. 440 4.— 
Disc. Comm. Antheileſ 220,— | 219,— Spiritus 50er: loco. 4,— 
eh. n “I 168,80 | 70er loco. a 
2 70er Juni X 81 
Tendenz der Gonböbe feſt. feit. 70er September ee 2. 


0 80 
Wechsel . Diseont Seo, Lombard - insfuß für deutſche Staats⸗Anl. 


9% Au für andere Effekten 4. 


Concurswaaren⸗Ausverkauf. 


Das zur Herrmann Gottfeld'ſchen Concursmaſſe ge 
hörige Waarenlager, Thor u, Seglerſtraße 26. beſtehend aus 


Damen-, Herren- und Kinder-Confektion, 
L eiderstoffen und Futtersachen 


wird zu herabgeſetzten aber feſten Preiſen ausverkauft. 


2788) f 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der wiederholt vorgekommenen 
Beſchwerden werden nachſtekend die Vor⸗ 
ſchriften der Polizei ⸗ Verordnungen vom 
6. April 1892 und 26. Mai 1894 in Er⸗ 
innerung gebracht. 


Wer einen Hund in ein öffentliches Lokal 
(Gaſthaus, Schanklokal) mitbringt, wird mit 
einer Geldſtrafe von 1—9 Mk., oder im Un⸗ 
vermögensfalle mit entſprechender Haft be⸗ 
ſtraft. 

8 2. 

Eine gleiche Strafe trifft den Lokalinhaber 
(Gaſtwirth, Schankwirth), welcher Hunde in 
ſeinem Lokal duldet. 


8 28. 

Mit Genehmigung des Lolkalinhabers 
(Gaſtwirths, Schankwirths) dürfen Hunde in 
Gartenlokale mitgebracht werden, wenn 
ſie an der Leine geführt oder feſtge⸗ 
legt (angebunden) werden. (2810) 

Thorn, den 29. Juli 18995. 
Die Polizei- Berwaltung 


Ausverkauf 


meines Waarenlagerd zu herab; 
geſetzten Preiſen wegen Fortzugs. 
E. Behrendt. 


in fitma: A. Stumm. 


DISS; 
Sparſamkeit 


Jedermann, 


Max Pünchera, Concurs-Verwalter. 
Sn 
irkensaft, 
Obstweine 


ſollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau 
ſelbſt bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafür 
giebt Quensells 


Anleitung 2. Weinbereitung 
aus Obſt⸗, Beeren⸗- und Birkenſaft, ſowie 
zur Herſtellung uerſchiedener Frucht⸗ 
fäfte. Preis nur 60 Pfg. 
Zu bezieden durch den Verlag der 
Dresdner Landwirthſchaftl. Preſſe in 
Dresdeu⸗Blaſewitz oder durch die Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Zithern, alle Streich- und Metallblas - 
Instrumente, Symphonlons, Polyphons, 


DE” Echte Muller'sche Accordzither, in 
einer Stunde erlernbar, nur 18 Mk. mit 
Schule,— Illustr. Kataloge gratis u. franco, 
wobei um gefl. Angabe für welches In- 
strument gebeten wird. 


In fürzeiter Zeit 


der fleckige Garderobe hat, oder deſſen Sachen] verſchwinden alle Unreinlichkeiten der Haut, 


durch längeres Tragen Friſche und Farbeſals: Fle 
verloren haben, z. B. Ueberzieher und ſchläge, 
auf] den taglichen Gebrauch von: 


Sommergarderobe ohne Rüchſicht 
Gattung derſelben, bitte ſelbige nicht wo 
anders, ſondern zur 


Chemischen Waschanstalt 
und Färberei von 


L. Kaczmarkiewicz 


schicker zu wollen, welche dieſelbe in kürzeſter 
geit in Farbe und Fagon unter ſoliden 
Preiſen ſchnellſtens reinigt und färbt. 


Ludwig Kaczmarkiewicz, 
Auſtalt für Reinigung u. chem. Färberei 
THORN 7 2432) 
Mauerſtcaße Nr. 36. 


Unübertroflen! 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden und in der 
Kinderstube 


Lanolin teu Lanolin 
d.Lanolinfabrik Martinikenfelde b.Berlin. 


Not Schutzmarke 
* „Pfeilring “ 


in Blechdoſen 


Nur ächt 
mit 


Zu haben in 
Zinntuben a 20 und 
a 40 Pf. 10 Pf. 

in der Mente ſchen Apotheke, in 

der Raths Apotheke und in der 

Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 

von Anders & Co., von Hugo 

Claas, von A. Koezwara und 

von A Majer, ſowie in Mocker in 

der Schwan⸗Apotheke. (1595) 

e 


VHUIHOHEH998 
Ziehung am 19. Sept, cr. 


Marienburger 


Pferde- Lotterie, 


in Verbindung mit dem 
siebenzehnten 


Luxus - Pferdemarkt, 
Geſammt⸗Gewinne: 
10 compl. befpannte Equipagen 
mit 
121 Reit- und Wagenpferden 
Außerdem 
1895 goldene u ſilber k ie Medaillen. 
Looſe A 1,10 Mik. zu haben in der 


Expedition 
d. „Thorner Zeitung.“ 


Sasse 
Korbfiaschen 


zu Geschenkzwecken sehr geeignet, mit 3 
Liter feinstem Medizinal-Cognac garantirtes 
Weindestillat M. 8. 3 Liter Cognac grande 
Champagne M. I2. 3 Liter feinsten alten 
Portwein, Madeira, Malaga, Sherry, Lacrimae 
eto. M. 6,25. Original- Gebinde obiger 
Weine 16 Liter Inhalt M. 24, alles incl. 
und franko, gegen Nachnahme. Tausende 
ferenzen. { 
Rich. Kox, Importgeschäft. 
Duisburg a. Rh. 


ten, rot 


othe Flecke, Hautaus⸗ 
elriech 


er Schweiß ꝛc. durch 


Theerſchwefel⸗Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. 
Vorr. a Stück 50 u. 30 Pf. b. Adolf Leetz 


J Billigeto Bezugsquelle ab Pabrik-Dopdt. | 


Bestes Fabrikat. UNtr. 
Gemustert secunda 1.80 #4 
Glatt 2½ mm stark 2,50 4 


Glatt 3½ mm stark 2,85 4 
Gemustert 8'/, mm stark 3,30 % 


@ranit mit durchgehende 
| Muster, teitt nie ab. 4,88 4 
Julius Henel vn. C. Fuchs, g 


Hoflieferant mehrerer Höfe. 
BRESLAU, Am Rathhanse No. 18. 


23 Pf. 


gem. Zuder per Pfund. 


echten Pabrizät. 


A 


Eßfett p. Pfd. 40 Pf., b. Abn. 5 Pfd. 35 p. Pfd. 


Berliner Bratenſchmalz per Pfd. 50 Pf. 
Dampf⸗Caffee s, tägl. fr., p. Pfd. v. 1,20 an. 
ſowie ſämmtliche Colonialwaaren zu 
billigſten Preiſen empfiehlt (2675) 
Eduard Kohnert, Windſtr.⸗Ecke 5. 


Sänmlliche Stepperrien 


werden ſauber und billig zu jeder Zeit 
ausgeführt. Teglerſtraße 19 
(2533) J. Pelleck. 


Berliner 


1 
Wasch- u. Plätt-Anstalt 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, Klein Mader 


„ * 
Plüß⸗Staufer⸗Kitt 
iſt das Allerbeſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenftände, wie Glas Porzellan, Ges 
ſchirr, Holz u. ſ. w. (5008) 

Nur ächt in Gläſern zu 30 u. 50 Pf. in 
5 7 — bei: Anders d Cie, Philipp 
a n Nachf Anton Koczwara, 
Central = Droguerie, Gerberstr.- 29, — 

e: Bromberger Vorstadt 70, 
In Schöuſee bei: Emil Dahmer. 


Gummi- 


Artikel jeder Art, feinste Qualität 
Rudolph’s &ummiwaarenhaus, 

Dresden =» A, — Preisliſte im Couvert. 
ſter gegen Mk. 3,— (Marken.) 

Gesundheitlicher Ratgeber Buch: 


Ueber die Ehe! 


und Kinderſegen 1 Mk. (Marken.) 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 
bei der 
Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


25 000 Mk. 


werden innerhalb der Feuerkaſſe zur zweiten 
Stelle auf ein hieſiges Grundſtück p. 1. Ok⸗ 
tober cr. geſucht. Off u. M. A. i. d. Exp. d. Z. 


m Gärtnerei ER 
mit Wohnung zu verpachten. Reflektanten 


belieben ihre Adreſſe unter A. M. in der 
Expedition dieſer Zeitung abzugeben. (2523) 


n 45 Mark an. 


Familien-Maschin 


Original Singer 


Nähmaschinen 

— bisheriger Verkauf über 12 Millionen — 

verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren 

hervorragenden Eigenſchaften: 
Höchste Arbeitsleistung! 
Leichteste Handhabung! 
Schönster Stich! 
Grösste Dauer! 
Singer’s Vibrating Shuttle Maschine 
i die neue hocharmige Famtlien⸗Nähmaſchine, ; 

© Hat ſich wieder als ein glänzender Erfolg erwieſen, fie iſt gleich aus- 
* gezeichnet durch geräuſchloſen Gang, vielſeltige Verwendbarkeit, geſchmack⸗ 
g volle Ausſtattung und in Folge ihrer neuen Conſtructton geradezu ein 
Muſter der Einfachheit. 

Singer’s Oscillating Shuttle Maschine 

(Ringschiffehen) 
iſt die vorzüglichſte Nähmaſchine für Hausinduftrie, Weißnäherei. ſowie 
gewerbliche Zwecke und wird überall da bevorzugt. wo neben ſchnellem 
und leichtem Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird. 
Verkauf gegen bequeme Theilzahlungen. 


Gratis- Unterricht aun in der modernen Kunſtſtick eri. 


SINGER Compagnie A.⸗G. 


(vormals . Neidlinger) 
Größtes und älteſtes Nähmaſchinen Geſchäft Deutſchlands 
Bäckerstr. 35, THORN, Bäckerstr. 


35. 


Nuhr. 


Aachener Badeofen 


R. P. 20000 Stück in Betrieb 
mit neuen Verbesserungen. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 


Preisgekrönte Gasheizöfen. 
Prospecte gratis und frauco. 


J. G. Houben Sohn Carl. 
Aachen. 1338 
Wiederverkäufer au fast allen Plätzen. 


Wunder-Cigarren-Spitze 


Der Rauch zaubert reizende Bilder im Roahrchen 
hervor, Amüſant für jeden Raucher. Echt Weichsel 
mit echt Bernſtein M. 1,28, desgl. Cigarettenſpitze M. 1.10. 
Bon 2 Stück an frankirte Zuſendung überallbin: von 
½ Did. an 20% Rab. Brieſm. in Zahlung. Zu bezieben von 


Hermann Hurwitz & Oo., 


DRIN Berlin C., Klosterstrasse 49. 
92 A nette neger Jerde 


Sie, mi Nachnahme 2 Stuck 
miete ei 7 9 die Die 
e meinen Des == us rn 
11 


mir unlängſt 12 ten, einzusenden. 
18, Münfter 


uni 
5 


D e Patent a 


. ©. Zenker, 
Handelsfammer-Seltetair, Trieſt. 


Regiment 


— 


Leonhardi's 


Jinten. 
Speeinlität: dd bee geprüne 
Eisengallus- (Normal-) 
Tinten, Klasse I. u. II. 

Infolge besonderer Herstellung 
von unühertroffener Güte 


und billig, weil bis zum letzten ‘Tropfen 
klar und verschreibbar, ij 


Jede Füllung 
trägt einen 
Hinweis auf 
staatliche 
Prüfung. 


Das Beste 
für kücher, 
Akten, Doku- 
mente und 
Schrift a. Art 


Goldene Medaillen 
Ehren- und Verdienst-Diplome 


Aug. Leonhardi. 


Fabrik wresden. gegr. 1826. 


Vorräthig in der Ruchhandlung von Walter Lambeek, Thorn. 


rn | 
Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Bollwaaren-Fabrik 
in Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, g% 
webten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare 
und gediegene Stoffe für Damen, Herren und Kinder, jowte Bor: 
tieren und Schlafdecken. Auch liefert die Fabrik andere Stoffe gegen 
Zugabe von Wollabfallen ait 10% Preisermäßigung. Annahme und 
Muſterlager in Thorn bei: A. Böhm, Orücken ſtr. 32. 025) 


Alle Damen sin eleetrisiert, 


wenn fle eine neue Nummer der „Deutſchen Moden-Zeitung” erhalten! Dieſes eigenartige 
Famillenblatt, dieſe Lieblingszeitung der praktiſchen Hausfrauen, weiß die Mode fo von der ge⸗ 
ſchickten Seite aufgufafien, fo ausgezeichnete Winle zu geben, ſolche Luſt zum Ei Mark“ 
Arbeiten und Selbſtächneidern zu machen, daß die geringe Ausgabe von mer Dark. 
vierteljährlich zu einem wahren Segen für das Hausweſen wird. Jede Buchhandlung ſowie 
alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen entgegen. Man verlange eine Brobe-Nummer 
gratis von der Geſchaſtoſtelle der „Deutſchen Moden- Zeitung“, Aug. Polich in Leipzig 


[tax area 


Makulatur 


hat abzug ber 
Exped. der Chornerßzzeitung. 
NLNT TTL 


Eine faſt neue 


Dreſchmaſchine 


iſt ſofort für 625 Mk. zu verkaufen 
Martin Cewinski, 
Culmſee, Ausbau, 
ggleingemarhtes, trockenes Brenuholz 
frei Haus pro Raummeter Mk. 5,25 bei 
S Blum, Culmerſtraße 7, I. (2778) 


Ven. kl. Wohnungen, Pferdeſtall und 
Remiſe zu verm. Näh. Culmerſtr. 7, I. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Ernst Lambeck in Thorn. 


u Nan gr uon ueufdos e- ueiule g 


Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung u. Gasersparniss, 


sii Armen beſtimmt ſind. 


ar gefl. Kenntnißnahme. 


7 
Dirtorin-heater ‚Thorn. 


(Direction Vr. Berthold). 
Mittwoch Kein Theater. 


Donnerſtag, den 1. Auguſt er.: 
Gaſtſpiel des Herzogl. 
Meiningen ſchen Hofſchauſpielers 
Hrn. Walter Schmidt-Hässler. 

Die Direction. 


Jiegelei-Park. 


Mittwoch, den 31. Juli er.: 


20. Ahonnements-Loncert 


Anfang 5 Uhr. Entree 20 Pf. 
Hie ge, 


Stabshoboiſt. 


Schützenhauo⸗ 


(Arten. 
Mittwoch, den 31. Juli er.: 


21. Abonnements⸗Concert 

Anfang 8 Uhr Entree 20 Pf. 

Von 9½ Uhr ab Schnittbillets zu 15 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Handwerker-Verein. 


Montag, den 5. Auguſt 1895, 
Abends 8 Uhr 


CONCERT 


in TIVOLI 
von der Kapelle des Pionier⸗Bataillons. 
Mitglieder frei, (2811) 
Nichtmitglieder zahlen 25 Pfg. 


- - — Heute Mittwoch: 
Tivoli. Frische Waffeln. 


Bekanntmachung. 
Laut Beſchluß der Barbier, Friſeur 
u. Perrückenmacher Junung zu Thorn 
erden vom 28 Juli d. J. ab 
ſämmtliche Barbier⸗ u. Friſeur⸗ 
geſchäfte an Sunn: u. Feſttagen 
um 2 Uhr Nachm. geſchloſſen. 
Ferner iſt beſchloſſen, vom 1. Auguſt 
1 e für das Haar⸗ 
ſchneiden an Sonn» und Feſtſtagen um 
10 Pf. zu erhöhen. * 
Zuwiderhandlungen werden mit 5 M. 
Strafe belaſtet, welche zum Beſten für 


Dieſes dem hochgeehrten Publikum 
(2776) 


Der Vorstand. 


Ein kräftiger Laufburſche 


kann eintreten. (2812) 
Carl Sakriss. 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade» Einrichtung, 

Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen, 
Auskunft im Keller bei F. Kirüger. 

* nebſt Dachräumen, Waflere 

2. Etage leitung und . zu 

vermiethen. Brückenſtraßze 40. (2681) 

Auskunft im Keller bei F. Krüger 


1 gut möbl Zimmer 
nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. 
ckeuſtraßze 16, 1 Treppe rechts. 
Möbl. Zim. zu derm. Vreſteſtr. 30, III. Et. 
Ein gut möbl. Zimmer von jogl. billig 
zu verm. Culmerſtr. 24, 2 Treppen. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtr. 74 
für 90 Thlr. hat zu vermiethen. (2434) 
H. Nitz, Culmerſtraßze 20, 1. 
Ein Fl. möbl. Zimmer von jofort zu 
vermieth., 1 Tr. n. v. Paulinerſtr. 2. 
in Laden mit angrenzender Woh⸗ 
E nung, auch z. Bureau 2c. ſich eign., 
ſowie ein wohnbarer Keller und die 
2. Etage von 3 großen freundl. Zimmern, 
Küche u. 99255 ri „Oktober zu verm. 
ohe- u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
(2639) J. 2 


Ein möbl. Zimmer mit 2 Betten von 
ſofort billig zu eker (2732) i 
Gerechteſtraßze 26, III. 
rombergerſtraßſe SL ijt z. 1. Olıbr. 
% eine ſchön geleg. Zart. Wohnung 
von 3 Zimm., Küche, Badeſtube, Pferdeſt. 

ſuwie Garten zu vermiethen. (2611) 
2 Etage, 7 Zimmer, Balton n. d. Weſchſ., 
»Waſſerleitung und Zubehör vom 1./10. 
zu verm. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
1 Etage, 4 Zimm., Kab., Zubehör vom 
1. Oktober zu verm. Brückenſtr. 36. 
2 Zimmer und Entree, bequeme Ein⸗ 
richtung von Waſſerleitung und Cloſet, 
keine Waſchküche noch Trodenboden, für 327 
Mark inkl. Waſſerzins vom 1. Oktober zu 
dermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. 
En. m. Zim. n. vorne bill. z. v. m. ſep. Eing. 
b. verw. Krahnmſtr. Fritz, Gerberſtr. 21, 1. 


1 Garten-Wohnung 


Fiſcherei⸗Vorſtadt 49 von jof. zu verm. 
Roh. Majewkki, Brombergerſtr. 


W l. Zimmer u. Kabinet von ſofort. 
zu vermiethen. Strobandſtr 20. 
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